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RunStchau.

Hetzendorf bei Wien, 20. Sept. Kaiser
Wilhelm ist um 9.32 Uhr hier eingetroffen und
von Kaiser Franz Joseph aufs herzlichste begrüßt
worden. Zum Empfang hatten sich auf dem festlich
geschmückten Bahnhof eingefunden: Erzherzog Franz
Ferdinand und die übrigen in Wien anwesenden
Erzherzöge, ferner das Personal der deutschen Bot¬
schaft, der deutsche Generalkonsul in Wien mit dem
Personal des Konsulats, der Verein Niederwald
und andere Vereine der deutschen Kolonie. Um9.15
Uhr fuhr Kaiser Franz Joseph in der Uniform eines
preußischen Generalfeldmarschalls vor, vom Publikum
stürmisch begrüßt. Bei der Begrüßung auf dem
Bahnhof reichten sich die Majestäten herzlich die
Hand und küßten sich zweimal. Gegen ^10  Uhr
begaben sich die Majestäten zu den Wagen, worauf
unter dem brausenden Jubel des Publikums die
Abfahrt nach Schönbronn erfolgte.

Karlsruhe , 19. Sept. Der Großherzog hat
aus Anlaß des silbernen Ehejubiläums 36 zum teil
wegen schwerer Verbrechen zu Freiheitsstrafen
verurteilte Personen begnadigt . Außerdem hat
das Justizministerium auf Grund der ihm über«
tragenen Begnadigungzuständigkeit aus dem gleichen
Anlaß an 57 Personen Gnadenakte verfügt. — Der
Großherzog und die Großherzogin haben dem Lud¬
wig-Wilhelm-Krankenheim 5000 Mk. gestiftet und
den gleichen Betrag dem Oberbürgermeister zur als¬
baldigen Verteilung an Bedürftige der hiesigen Stadt
zugehen lassen.

Karlsruhe , 19. Septbr. Der Großherzog
nahm heute abend die Huldigung des Badischen
Sängerbundes entgegen. Die Sänger trugen einige
Volkslieder vor ihm vor. Der Großherzvg dankte
vom Balkon des Schlosses aus in herzlichen Worten
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die badische Heimat.

Baden -Baden , 19. Sept. Der Großherzog
hat dem um die Hebung des Verkehrs im Schwarz¬
wald verdienten Kaufmann PH. Bussemer das
Ritterkreuz2. Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen.

Karlsruhe , 20. Sept. Nach der Familien¬
tafel unternahm das Großherzogspaar heute nach¬
mittag trotz des regnerischen Wetters eine Rundfahrt
durch einen Teil der Stadt, von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

Die Vorboten der herannahenden parlamen¬
tarischen Wintersession stellen sich allmählich ein.
Am Montag fand in Berlin unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlersv. Bethmann Hollweg eine Sitzung des
preußischen Staatsministeriums unter Teilnahme der
Reichsstaatssekretäre statt, in welcher dem Vernehmen
nach die Frage der Bilanzierung des neuen Reichs¬
haushaltsetats den wichtigsten Beratungsstoff bildete.
Am Dienstag haben sodann die beiden„Sommer¬
kommissionen" des Reichstages, die Kommissionen
für die Novelle zur Strafprozeßordnungund für die
Reichsversicherungsordnung, ihre Arbeiten nach Ab¬
lauf ihrer sommerlichen Ferienpause wieder aus¬
genommen; das Plenum des Reichstages soll bekannt¬
lich erst am 8. November wieder zusammentreten.
Was den Bundesrat anbelangt, so wird seiner
Wiedereinberufungfür die erste Oktoberhälfte ent¬
gegengesehen.

Der diesjährige Parteitag der deutschen Sozial¬
demokratie wurde ym Sonntag abend zu Magde¬
burg im großen Saale des Etablissements„Luisen¬
park" eröffnet. Zunächst trugen die Magdeburger
Arbeitergesangvereine einen Maffenchorgesang vor,
dann begrüßte Wilhelm Klees namens der Magde¬
burger Parteigenossen die Versammlung, hierbei der
Erwartung Ausdruck verleihend, daß die Magde¬
burger Tagung zur Wiederherstellung der Einheit
der Taktik der Partei führen werde. Redakteur
Klühs-Hamburg und Dietz-Stuttgart wurden zu Vor¬

sitzenden des Kongresses gewählt. Am Montag vor¬
mittag begannen die eigentlichen Verhandlungen.

Ein merkwürdiges Reiseabenteuer des Erz¬
herzogs Ludwig Viktor , des Bruders Kaisers
Franz Josef, meldet das „Neue Wiener Journal"
aus Bozen . Der Erzherzog fuhr nachmittags in
Zivil, nur von seinem Adjutanten und Chauffeur
begleitet, in seinem Automobil die Straße von Bozen
nach dem Karersee entlang. Da die Straße gefähr¬
lich ist, so sind Automobilfahrten hier streng ver¬
boten. Der Wagen des Erzherzogs wurde infolge
dessen bald angehalten. Es gelang jedoch dem Chauf¬
feur, wie ihm der Adjutant befohlen hatte, weiter
zu fahren. Nun telephonierten die Behörden nach
allen Orten des Eggentals. In Welschnhofen, 25
Kilometer von Bozen, rottete sich die ganze Bevölkerung,
mit Sensen und Aexten bewaffnet, zusammen und
versperrte durch zwei Wagen den Weg. So konnte
das Automobil zum Stehen gebracht werden. Der
Adjutant erklärte nun, daß der Erzherzog im Wagen
sei. Der Bürgermeister erklärte: „Das ist gleich¬
gültig, auch der Erzherzog muß das Gesetz respek¬
tieren." Der Adjutant telephonierte nun an den
Bezirkshauptmann von Bozen, der dem Bürger¬
meister befahl, das Automobil passieren zu lassen.
Die erregte Menge protestierte dagegen und schrie
immer wieder: „Die Gerechtigkeit über die Straße
haben wie erhalten mit unseren Steuern." Ein alter
Tiroler trat auf den Erzherzog zu und sagte: Ich
bin Veteran von 66 und sage Ihnen, auch ein Erz¬
herzog muß das Gesetz respektieren." Nach drei-
viertelstündigem Aufenthalt konnte das Automobil
endlich weiter fahren. Der Vorfall erregt natürlich
in ganz Tirol außerordentliches Aufsehen.

Der in Paris verhaftete Unteroffizier Simon
wurde nach langem Verhör zum Geständnis gebracht,
daß er den automatischen Auswerfer in der Absicht
vergrub, ihn später dem Agenten einer fremden
Macht zu verkaufen.

Die in Paris streikenden Modistinnen
gingen mit Schirmschlägen gegen die Sicherheits¬
beamten vor. Dann zertrümmerten sie die Terrasse
eines Restaurants und schlugen mit Tisch- und Stuhl¬
beinen auf die Beamten ein. Einige Manifestant-
innen bekamen ziemlich wuchtige Faustschläge.
Mehrere von den verletzten Mädchen lehnten die
Ueberführung ins Krankenhaus ab, um in Privat¬
pflege zu bleiben. Die Polizei nahm einige Ver¬
haftungen vor.

Paris . 20. Sept. Aus To ul wird gemeldet,
daß die Militärärzte das Fleisch MN etwa 100
Hämmeln, die für die dortige Garnison aus Mar¬
seille eingetroffen waren!, als gesundheitsschädlich
cinscharren ließen. Dasselbe geschah mit einer sehr
beträchtlichen Menge Rindfleisch. Untersuchung ist
eingeleitet.

Wien , 20. Sept. Hofschauspieler Josef Kainz
ist heute früh 5 Uhr 35 Min. gestorben.

Manchester , 20. Septbr. Durch die von den
Baumwollspinnereibesitzern angedrohte General¬
aussperrung werden etwa 100 Fabriken mit etwa
150 000 Arbeitern betroffen. Eine weitere Folge
der Aussperrung wäre, daß noch 350000 Arbeiter
verwandter Branchen zur unfreiwilligen Niederlegung
der Arbeit gezwungen würden.

Saarburg , 17. Septbr. Ein 11 Jahre alter
Knabe, der mit mehreren Kindern sich aus Tele¬
graphenstaugen eine Schaukel gemacht hatte, erhielt
von einer rollenden Stange einen Schlag ins Genick,
so daß er sogleich tot war.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Sept. Das Königspaar

ist heute mittag mit Sonderzug von Friedrichshafen
hier eingetroffen. Die Reisedispösitionen haben aber
eine Aenderung erfahren. Wie der Staatsanzeiger mit¬
teilt, sind die neuralgischen Schmerzen, von denen der
König unlängst befallen wurde, noch nicht ganz ge¬

hoben. Da die hiergegen angewandte Bäderkur aber
guten Erfolg verspricht, hat sich der König, um diese
Kur nicht zu unterbrechen, auf ärztlichen Rat hin
veranlaßt gesehen, auf die Teilnahme an den Karls¬
ruher Festlichkeiten zu verzichten. Aus demselben
Grunde werde auch wohl der Besuch des Manövers
unterbleiben müssen. Die Königin hat sich heute
nachmittag zur Teilnahme an den Festlichkeiten aus
Anlaß der silbernen Hochzeit des badischen Groß¬
herzogpaares nach Karlsruhe begeben. Der König
dagegen wird zur Erholung und Luftveränderung
nach Bebenhausen übersiedeln.

Stuttgart , 20. Sept. Die vor einigen Tagen
mit dem bisherigen Bürgermeister von Metz, Dr.
Böhmer, besetzte Stelle eines Unterstaatssekretärs
im Reichskolonialamt ist, wie der „Schw. Merk."
von zuverlässiger Seite hört, in erster Linie unserem
Landsmann, dem Vorstand der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel, Staatsrat v, Mosthaf an-
geboten worden. Herr v. Mosthaf hat aber, teils
aus Liebe zu seinem hiesigen Amt, aus dem man
ihn allerseits nur sehr ungern hätte scheiden sehen,
teils aus Rücksicht auf seine Familie abgelehnt. So
ehrenvoll der an Staatsral v. Mosthaf ergangene
Ruf ist, so erfreulich ist es, daß dieser hochverdiente
Mann dem württembergischen Staatsdienst erhalten
bleibt.

Stuttgart , 16. Sept. Eine für Militäran¬
wärter besonders wichtige Bestimmung bringt der
Art. 2a des geänderten Beamtengesetzes. Die auf
vierteljährige Kündigung angestellten Beamten werden
künftig nach einer siebenjährigen Wartezeit in die
Rechte der auf Lebenszeit angestellten Beamten ein¬
gewiesen. Bei Militäranwärtern mit mindestens
achtjähriger Militärdienstzeit werden nunmehr allge¬
mein zwei Jahre ihrer Militärdienstzeit auf die
siebenjährige Wartezeit an gerechnet, so daß die Warte¬
frist bloß noch fünf Jahre beträgt. Eine weitere
Abkürzung dieser fünfjährigen Wartezeit kann er¬
folgen, daß wenn Militäranwärter vor Zurücklegung
der fünf Jahre das 40. Lebensjahr vollendet haben,
diese fünfjährige Frist um die über das 40. Lebens¬
jahr hinausgehende Zeit, jedoch nicht weiter als bis
auf drei Jahre gekürzt wird.

Stuttgart , 19. Sept. Zur Bewältigung des
Personenverkehrsan den Volksfesttagen werden am
nächsten Sonntag und Montag Vor- und Nachzüge
sowie Sonderzüge nach Bedarf auf den Strecken
Stuttgart—Cannstatt,Eßlingen—Cannstatt und Waib¬
lingen—Cannstatt ausgeführt. In der amtlichen
Bekanntmachung wird das Publikum ersucht, während
des Aufenthalts auf den Bahnhöfen und in den
Zügen das Lärmen, insbesondere aber das Pfeifen
zu unterlassen, da hierdurch Störungen und ernste
Gefahren für den Eisenbahnbetrieb entstehen können.

Stuttgart , 19. Sept. Wie jetzt von maß¬
gebender Seite mitgeteilt wird, ist die Darstellung,
als ob die Katastrophe des I>. 2. 6 in der Halle
zu Baden-Oos durcheineUebertretung des Rauch¬
verbots in der Nähe der Hinteren Gondel entstanden
sei, völlig unzutreffend. Allerdings ist ein Zigarren¬
stummel in der Halle gefunden worden. Dieser Fund
ist aber lediglich darauf zurückzuführen, daß nach
der Katastrophe, also zu einer Zeit, zu der das
Luftschiff überhaupt nicht mehr vorhanden war, von
einigen Herren in der Halle geraucht wurde. Darauf
dürfte die erwähnte Kombination zurückzuführen sein.
Auch die Mitteilung, daß das Personal schon einmal
beim Rauchen angetroffen worden sei, entspricht in
dem Zusammenhang, in dem sie gemacht wurde,
nicht den Tatsachen. Zwar haben die Arbeiter in
der nebenbei bemerkt aus Stein und Eisen erbauten
Halle von Zeit zu Zeit geraucht, aber immer nur
dann, wenn das Luftschiff sich nicht in der Halle
befand.

Stuttgart , 18. Sept. Dem Würm - Enz-
und Nagold -Wasserkraftprojekt , von dem wir
in Nr. 149 unseres Blattes vom Samstag den 17.



ds. Mitteilung machten, ist bereits ein Gegner ent¬
standen. Die StadtgemeindePforzheim hat gleich¬
falls zur Ausnützung der Würm-, Enz- und Nagold-
wasserkräste verschiedene kleine Konzessionsgesuche
beim Berzirksamt Pforzheim eingereicht. Wie mit-
geteilt wird, werden jedoch die Gesuche in Anbetracht
des großzügigen Projekts Schleicher -Stuttgart und
Kürst ein er -St . Gallen und auf Grund der Ge¬
setzesbestimmungen kaum Aussicht auf Verwirklichung
haben. Zwar ist auch ein teilweiser Ausbau dieser
Anlagen möglich, doch wäre dieser unpraktisch und
mit großen Mehrkosten verbunden. Die vollständig
ausgebaute Anlage eignet sich ganz besonders zu
einer großen Ueberlandzentrale für Kraft- und Licht¬
abgabe auf weitere Entfernungen, sowie zur Abgabe
elektrischer Energie für den Bahnbetrieb und ergibt
eine bedeutende Steuerkraft für die Stadt Pforzheim.

Stuttgart , 20. Sept. Im Hinblick auf denbei dem italienischen Arbeiter vermuteten Cholera¬
fall behandelt die „Württ. Ztg." in einem inte¬
ressanten Artikel die Notwendigkeit einer Erledigung
der schon seit langem schwebenden Fragen der
Kanalisation und der Wasserversorgung von
Stuttgart . Auch die Frage der Milchversorgung,
die nun bekanntlich einer städtischen Kommission zur
Beratung überwiesen worden ist, könnte eine be¬
schleunigte Behandlung erfahren.

Stuttgart , 19. Sept . Die bakteriologischen
Untersuchungen bei dem unter dem Verdacht der
Cholera erkrankten italienischen Arbeiten haben
ergeben, daß die Befürchtung, es liege Cholera vor,
unbegründet ist.

Stuttgart , 19. Sept. Der Württ , Städte¬
tag wird, an Stelle des zur Zeit noch in Urlaub
befindlichen1. Vorsitzenden, Oberbürgermeister von
Gauß , vom 2. Vorsitzenden, Oberbürgermeister
Wagner -Ulm, für die nächste Woche nach Stuttgart
einberufen, um zu der Frage der Fleischteuerung
Stellung zu nehmen.

Stuttgart , 20. Sept. Die Kreisleitung der
Schwäbischen Turnerschaft und der Württ. Turn¬
lehrerverein waren an das Kultministerium und an
das Ministerim des Innern mit der Bitte um Un¬
terstützung der Bestrebungen zur Gründung eines
Landesausschusses für die Leibesübungen der schul¬
entlassenen Jugend herangetreten. Die beiden Mi¬
nisterien haben sich erfreulicherweise in zusagendem
Sinne geäußert; auch das Kriegsministerium dürfte
sich anschließen.

Stuttgart , 19. Sept. Die Herbstversamm¬
lung des Württemb . Weinbau -Vereins wurde
gestern in Mundelsheim abgehalten. Nach einem
gemeinsamen Gang der Teilnehmer durch die Wein¬
berge fand eine Sitzung des engeren Ausschusses und
der Vertrauensmänner des Landes statt, in der
Weinkontrolleur Vogelmann über die Durchführung
des neuen Weingesetzes berichtete; es ergab sich, daß
bei der Durchführung noch mancherlei Schwierigkeiten
zu überwinden sind, die aber bei einigermaßen gutem
Willen der Weingärtner leicht behoben werden können.
Ein Ort für die nächstjährige Herbstversammlung
wurde noch nicht bestimmt, vielmehr wurde dem
Ausschuß überlassen, die Wahl zu treffen. Nach dem
Festmahl fand dann eine allgemeine öffentliche Ver¬
sammlung statt, in der der Vorsitzende, Stadtpfleger
a. D. Warth - Stuttgart zunächst der Enttäuschung
Ausdruck verlieh, die den Weingärtnern in diesem
Jahr bereitet werde; er gab dem Wunsche Ausdruck,
daß die Weingärtner sich durch dieses Mißjahr nicht ent¬
mutigen lassen möchten. Stadtschultheiß Maulik-
Mundelsheim hielt sodann einen Vortrag über den
Weinbau von Mundelsheim und Umgebung. Ober¬
forstrat von Keller - Stuttgart teilte die Antwort
auf einen offenen Brief der Abstinenten-Vereinigung
mit, in der auf die Unschädlichkeit eines mäßigen
und vernünftigen Genusses von Wein insbesondere
hingewiesen wurde. Zum Schluß erstattete Wein¬
bauinspektor Mährlen -Weinsberg ein Referat über
die Ursachen des schlechten Anwachsens und Ge¬
deihens der Jungfelder. Mit einem Hoch auf den
Weinbauverein wurde sodann die Tagung geschlossen.

Stuttgart , 19. Sept . In der letzten Aus¬
schußsitzung des hiesigen Wirtevereins berichtet der
Vorsitzende über die von badischen Wirtskreisen aus¬
gehende Gründung einer Weineinkaufsgenosfenschaft
für Süddeutschland. Es ist geplant in Freiburgi. Br.
Karlsruhe usw., auch in Stuttgart Zentralen zu
errichten, an denen Wein gekeltert und eingekauft
und ganz nach Bedarf an Wirte in beliebigen
Quantitäten abgegeben werden soll. Die Genossen¬
schaft verfolgt vor allem den Zweck, den kleinen
Wirt vom Weinhändler unabhängig zu machen. Bis
jetzt sind von Wirten 80 000 Mk. für eine Genossen¬
schaft gezeichnet worden. Dieser Tage findet in
Karlsruhe eine Versammlung von Interessenten statt.

In der letzten Zeit sind, wie bekannt, eine große
Zahl von Wirten im Lande wegen Duldung von
Glückspiel -Automaten in ihren Lokalen gericht¬
lich bestraft worden, darunter eine ganze Reihe mit
Haft. Der Landesverband der Wirte Württembergs
hat nun von zuständiger Seite die Zusage erhalten,
daß ein Gnadengesuch dieser mit Freiheitsstrafen
belegten Wirte berücksichtigt und ihre Haft in eine
Geldstrafi umgewandelt werden könne. Es wird
demgemäß eine Kollektiveingabe an das Justiz¬
ministerium gerichtet werden.

Stuttgart , 20. Sept. Eine große öffentliche
Versteigerung von Villenbauplätzen und Gärten
im Gewand Frauenkopf findet am 24. ds. statt. Ein
etwa 300 ar umfassendes Areal soll in Parzellen
von je 8—9 ar eingeleilt werden.

Stuttgart , 19. Sept . In der Lohnbewegung
der Elektromonteure hat eine Versammlung der
Arbeitnehmer stattgefunden, in der über den Stand
der Bewegung berichtet wurde. Es wurde beschlossen,
das Industriegebiet Stuttgart für Elektromonteurs
und Hilfsmonteure zu sperren.

Cannstatt , 20. Sept . Bei einem Flugversuch
ist gestern abend der Aviatiker Hans Vollmöller
aus einer Höhe von 10—15 Meter abgestürzt.
Der Apparat wurde durch einen Windstoß umge-
dreht, wodurch die Katastrophe erfolgte. Vollmöller
erlitt verschiedene Verletzungen.

Eßlingen , 20. Sept. OberbürgermeisterDr.
Mülberger befindet sich zur Zeit auf einer Urlaubs¬
und Studienreise in Nordamerika. Er hat beim
Gemeinderat um Verlängerung seines Urlaubs nach¬
gesucht. da er seine Reise bis San Franzisko aus¬
zudehnen beabsichtigt und infolgedessen erst Ende
Oktober zurückkehren kann.

Plochingen , 19. Sept . Eine große Sanitäts¬
übung fand unter der Leitung des Kommandeurs
des Württ. Sanitätskorps Geh. Hofrats Herrmann-
Stuttgart, am hiesigen Bahnhof und im Johanniter-
Krankenhaus statt. Die Uebung wurde von den
Sanitätskolonnen Stuttgart, Ludwigsburg, Eßlingen,
Bietigheim, Untertürkheim und Mettingen, sowie
Berg ausgeführt.

Tübingen , 19. Sept . Eine Ehrentafel mit den
Namen der Kriegsteilnehmer 1866 und 1870/71
wffd auf Anregung von Geheimrat Professor von
Bruns angelegt werden. An beiden Feldzügen haben
52 Tübinger teilgenommen, 23 leben noch. — Das
Evangelische Stift wird einem Umbau unterzogen.
So ist u. a. ein Verbindungsgang zur Wohnung
des Professors D. Wurster geplant, am eigentlichen
Stift ist der Aufbau eines weitereu Stockwerks vor¬
gesehen.

Ulm , 20. Septbr. Die Einweihung der neuen
evangelischen Garnisonskirche , eines Werks von
Professor Theodor Fischer, wird voraussichtlich am
5. November erfolgen.

Gmünd , 19. Sept . Das Schloßgut Lindach istum die Summe von 128 000 Mk. an den Guts¬
besitzer Mann in Ludwigshafen a. Rh. käuflich
übergegangen. Der neue Besitzer beabsichtigt, das
Gut als Luftkurort auszubauen.

Crailsheim , 19. Sept. Eine große Ueber¬
landzentrale soll auch hier errichtet werden, um den
Bezirk Crailsheim sowie einen Teil des Bezirks
Gerabronn mit elektrischem Strom für Licht und
Kraft zu versorgen.

Gmünd , 20. Sept . In der Lohnbewegung der
Gold - und Silberarbeiter hat der Arbeitgeber¬
verband von Gmünd die Arbeitgeber aufgefordert,
Gold- und Silberarbeiter von Stuttgart nicht ein¬
zustellen, da diese in einer Lohnbewegung stehen.
Weiler ersuchen die Gmünder Fabrikanten, Arbeiter
aus anderen Betrieben nicht anzunehmen. Die Be¬
zirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbands
hat nunmehr ebenfalls die Sperre über Stuttgart
und Gmünd verhängt.

Freudenstadt , 20. Septbr. Der Streik der
Maurer und Steinhauer ist nach 4tägiger Dauer
beendet . Die Organisation der Maurer hat einen
Erfolg zu verzeichnen, indem ihre Forderungen fast
ausnahmslos bewilligt wurden. Es wurde ein Tarif¬
vertrag abgeschlossen, der für die nächsten3 Jahre
Gültigkeit hat. Die Arbeit ist gestern wieder aus¬
genommen worden.

Oetisheim O.A. Maulbronn, 19. Sept. Am
Samstag war der berühmte Polizeihund Sh er lock
aus Stuttgart mit seinem Führer hier, um bei der
Untersuchung eines schweren Diebstahls, der in der
Nacht zum Freitag im Gasthaus zum „Waldhorn"
verübt wurde, Dienst zu tun. Der Dieb war mittels
eines Nachschlüssels in die Wohnung des Dresch¬
maschinenbesitzers Schaible eingedrungen und hat
dort dem Sekretär 400 Mk. samt der Kassette ent¬
nommen. Sherlock nahm Witterung und verfolgte

zweimal eifrig dieselbe Spur . Der Gang endete
jedesmal in einem Hause der Häfnergasse, in der
Wohnung eines Arbeiters des bestohlenen Schaible.
Der Hund verbellte den Verdächtigen jedoch nicht.
Eine Verhaftung erfolgte, obgleich gewichtige Ver¬
dachtsgründe vorliegen, bis jetzt noch nicht.

6us StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  19 . Sept . Die ordentlichen
Schwurgerichtssitzunzen  des 4. Vierteljahrs
beginnen in Tübingen am Montag den 31. Oktober
ds. Js ., vormittags 9 Uhr. Zum Vorsitzenden ist
Landgerichtsdirektor Dr. Kap ff ernannt worden.

Die Musikfreunde im Bezirk werden heute schon
auf das am nächsten Sonntag in Gräfenhausen
stattfindende Kirchenkonzert  aufmerksam gemacht.
Es werden zum Vortrag kommen einige Chöre, ge¬
sungen vom Kirchenchor Gräfenhausen, verschiedene
Gesang-, Violin- und Orgelsoli. Das Konzert ver¬
spricht durch die Beteiligung des Hrn. Konzert¬
fängers Sauter  aus Ludwigsburg ein besonderer
Genuß zu werden. Da der Reinertrag für einen
guten Zweck bestimmt ist, so ist dem Konzert ein
zahlreicher Besuch nicht bloß aus dem Kirchspiel
Gräfenhausen, sondern auch aus dem Bezirk zu
wünschen.

Alten steig,  19 . Septbr. Gestern und heute
herrschte hier reges Leben; denn es waren annähernd
1000 Mann des 1. Württ. Infanterie - Regiments,
darunter auch die Kapelle desselben einquartiert.
Gestern abend spielte dieselbe von 6—7 Uhr auf
dem Marktplatz, heute morgen zwischen8 und 9 Uhr
vor dem Quartier des Regimentskommandeurs Oberst
v. Grävenitz und heute nachmittag war Konzert im
„Grünen Baum", das auch von auswärtigen Gästen
zahlreich besucht war.

Alten steig,  20 . Septbr. Als der im benach¬
barten Heselbronn  wohnhafte Jakob Frey,
Veteran von 1870/71, die Poftstraße abwärts laufen
wollte, geriet er in das Fahrrad eines die Straße
abwärts fahrenden Gefreiten des Grenadier-Regts.
und kam dabei so unglücklich zu Fall, daß der Tod
nach einigen Minuten eintrat. Frey hatte seinen
Wohnsitz früher in Hochdorf, OA. Freudenstadt, und
lebt erst seit einigen Tagen hier im Ruhestand.

** Pforzheim,  20 . Septbr. Anläßlich des
Hochzeitsjubiläums unseres Großherzogspaares wur¬
den heute erstmals Ehrendiplome  für Arbeiter
und Gewerbegehilfen im Handwerk mit mehr als
15jähriger Tätigkeit im gleichen Geschäft im Auftrag
der Handwerkskammer Karlsruhe verliehen. Unter
den 14 Arbeitern sind aus dem Bezirk Neuenbürg
Fässer Ernst Becht aus Birkenfeld, 20 Jahre bei
Juwelier Karl Käser; Schuhmacher Karl Friedrich
Fix aus Birkenfeld, 25 Jahre bei Schuhmachermstr.
Chr. Rüdinger; Schlosser Wilh. St oll aus Arnbach,
20 Jahre bei SchlossermeisterI . Pfeiffer. Sowohl
von Juwelier Käser, als von Schlaffer Pfeiffer be¬
finden sich nicht weniger als 5 Arbeiter unter denDekorierten.

Pforzheim,  20 . Septbr. Gestern nachmittag
4 Uhr entstand in dem großen 5stöckigen Eckhaus
des Metzgers Kraus  in der Karl-Friedrich-Straßeein Brand, der den ganzen Dachstock zerstörte. Der
Schaden beträgt ungefähr 15 000 ^

Pforzheim,  20 . Septbr. Wie aus Hanau
gemeldet wird, haben die dortigen organisierten Ar¬
beiter der Edelmetall -Industrie  neue Forder¬
ungen wegen Lohnerhöhung eingereicht.

** Feld renn  ach, 20. Septbr. Der heutige
Vieh markt  war , durch regnerisches und nebeliges
Wetter ungünstig beeinflußt, befahren mit 83 Kühen
und Kalbinnen, 29 Ochsen und Stieren, 52 Rindern,
12 Kälbern, zusammen 176 Stück. In Anwesenheit
zahlreicher Händler war der Handel recht lebhaft bei
unverändert hohen Preisen. — Der Krämermarkt
war in Handel und Frequenz ziemlich lebhaft.

Reklametett.

Gut bürgerliche

Schuhwcrren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

LMlsr, psorrkeim
rvlspk. >359. kcks Msrltiplsk. Lctilossdskg>,

UM " Hiez« zweites Blatt . °°M8



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Neuenbürg.

Straßen-Sperre.
Wegen Umpflasterungsarbeiten ist vom

Dienstag den 20. September ds. Js . an die
Wil-ba- erftratze vom Metzger Stengele'schen
Hause an aufwärts bis auf Weiteres für den

Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

Es wäre von da ab der Brunnen- und
Schlößlesweg zu benützen.

Den 12. September 1910.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Forstamt Nrueubürg.
1) Stm-Akkokd.

jAm Samstag , 24. Sept . d. I.
iwird vormittags 10 Uhr auf
§der Forstamtskanzlei dahier die
Lieferung, Beifuhr und das
Kleinschlageu von Steinen für

^die Waldwege vom Jahr 1911
!im öffentlichen Abstreich vergeben.
2) Mrmg oon
> Miliwzsßeiiit«.
! Nach Schluß vorstehenden
jAkkords wird die Anfertigung
von ca. 80 neue« Abteilungs¬
steine» für verschiedene Abteil-

!ungen öffentlich verabstreicht.

s
Conweiler.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer

auf Sonntag  den 25 . September ds . Js.
in das Gasthaus z . „Sonne " in Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Schönthaler,
Sohn der Rosine Schönthaler Witwe in Conweiler.

Sophie Rapp,
Tochter des Chr. Rapp, Schuhmachers in Conweiler.

Calmbach.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

Weihtannenrinde-«.
Kohlholz-Verkauf.
Großh . Forstamt For-

bach II versteigert
!am Dienstag den 27. Septbr.,
vormittags ' /,10 Uhr beginnend,

jin der „Krone" in Ford  ach>aus den Distrikten Schramberg,
fHornwald, Steckbergu. Herren-ibronn
! etwa 1100 Ster Brennriude
! und 70 Ster Kohlholz.
Nähere Auskunft erteilen die
fchifferschaftlichen Forstwarte.i- --

j K. Forstamt Laugenbrand.
! Krigh»lz-Verka«f
am Donnerstag den 29. Sept .,

vormittags 10 Uhr j
in der Wirtschaft imGrößeltal
aus Staatswald Wendeplatte,

' Enzhalde, Erzgrube, Unt. Hirsch-
' garten,Hirschplatte, Vord.Bühl,
Hint. Bühl:

j 14 Rm. Laubholz-, 287 Rm.
j Nadelholz-Anbruch,
iLos- Verzeichnisse unentgeltlich
!durchs Forstamt.

Bernbuch.
Ein

Wiirttcmbkrgislher KchuMWld-Vercin.
Kêirksverein Herrenalb.

Ainkcldung.
Die Einweihung der auf der Teufels¬

mühle erstellten Schutzhülle mit Ansfichts¬
platte findet
am Sonntag den 25 . Septbr . ds . Js .,

mittags 12'/, Uhr
Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladen.

Programm:
Abgang in Herrenalb (vom Postamt) 10' /, Uhr.
Ankunft auf der Teufelsmühle: 12' /, Uhr.
Einweihungsfeierlichkeit mit Ansprachen der Vertreter des

württ. und bad. Schwarzwaldvereins.
Gesellige Unterhaltung mit Vorträgen des „Liederkranz

Herrenalb" und der „Stadtkapelle Gernsbach' .
7- — i Restauration . > — -

Rückmarsch ca. 4 Uhr.
Mit Waldheill

Der Ausschuß.
Imker-Versammlung.

Sonntag den 25 . Septbr , nachmittags 2 Uhr
findet bei K. Schumacher in Neuenbürg

Versammlung und Ausschuß-Sitzung
statt. Alle Imker, auch Nichtmitglieder, sind wegen Wichtigkeitder Verhandlungen dringend eingeladen.
Tages -Ordnnng: Bericht über die Landes-Versammlung.

Steuererklärung der Imker. Honigverkaufsgenoffen«schaft. Faulbrut. Jmkerkalender.
Ottenhausen. Vorstand: ZU. tkÄrtrlv , Hauptl.

Vom 22.8ept. an bin iod ans3—4Voodsn
AM" vsrreist . 'WU

Or . ZselLl,
8pr/ig1urrt kür Lais - , >» 860 - imä üdrvulviäea.

Ideine 8prevlL8lui »Uv beündot sick von jetÄLb l̂ sopolcistnassS IS neben der kossbrücke.

Feier unserer HsHeil k srößttll Gkldbetrag
auf  Samstag  den 24. ds. Wis.

in den Gasthof zur „Sonne"  in Calmbach
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kotttieb Warth,
Sohn des Gottlieb Barth , Flößers.

Luise Mott.
Tochter des Ferdinand Bott , Gemeindepflegers.

^ - Kirchgang 11 Uhr. - ^

OLr. BSQLVLSLT'AßL, kkorrdvim
Deimlingsstraße 12 und Waiseuh ausplatz 3.

Großes Lager in -—

ist gefunden worden
Eigmtums - Ansprüche sind!

innerhalb einer Woche beim!
Schultheißeuamt Bernbach gel- ^
tend zu machen. !

Den 19. September 1910. !
Schultheißeuamt . !

Kull . !

Viele ^LsrkeuLunxeil!
Echtes, garantiert reines, aus bestem Rohspeck bereitetes

Schweine schmatz
> Ringhafen , Teigwanne und Schwenkkesfel das Ptd. zu 78> frco., 15—25—SO Pfd. enthaltend. Blechdose ä 10 Pfd. 8.20> franco gegen Nachnahme.

Oottls , Üireddejm-Ieek (Württ.)

Sport¬
wage«

Leiterwagen,
Rohrwöbel

— in jeder Ausführung, —
Korbwaren aller Art

bei billiger und reeller Bedienung. —
. , in Kinderwagen re. werden solid und°>llig ausgeführt.

Verloren
am Sonntag in Teinach auf der
Kurpromenade zwischen dem
verkehrten Haus und der Teinach-
brücke gegen Breitenberg zu ein
großes Taschenmesser mit
einer Stellklinge und einer Säge.
Hirschhorugriff. Der ehrliche
Finder wird gebeten, es gegen
Belohnung in der Expedition
ds. Blattes abzugeben.

Gesucht wird von jüngerem
Herrn ein freundl., möbliertes

Zimmer
inmitten der Stadt Neuenbürg
event. mit Pension.

Offerte sind zu richten an
Karl Rometfch , Kürschner,

Wildbad.
Schnl-Schreibhefte

empfiehlt 6. Need.

wie elegant Sie sind! Das ist wohl
schon wieder ein ganz neues weißes
Kleid! Weit gefehlt, mein vorjähriges
ist es, aber wir haben es mit Flammer's
Seife und Seifenpulver gewaschen, da
ist es kein Wunder, wenn es wieder

aussieht wie funkelnagelneu.



6?Ltl8
uvä

kralllro

erkält ŝäsr Abonnement nuk V̂nvseb:
unser Lnrskuvlr pro 1910/11 kür V/ürttemberZ und üokenrollern oder kür Kaden, ankanxs Oktober,
unsern Lslvndsr pro 1911 in Luckkorin, rirks 120 Leiten stark, anksnZs verember,
unser» IVand- nn«l üotirkülsnder pro 1911, in mekreren warben und künstlerisck gus^ekütirten Lctivaravald -Notiven,
unsere VvrkvLrskku-te von Siiddenlsokland in scksrker kitoZrapiikie mit genauer t^nZabe der Xilometer-k̂ntkernunZen,
die Faedllvkoriinb der am 14. September begonnenen Xriininalgesckictite .beugen aus dem Qrsbe ' ,
das I/nterkaltiinAsblstt täglick,
die <4emeinnüti !ig6ll Llülter vöcbentiick . ^ .bollnsmentsprsls kür ckg.8 t^nnrlnl

2u1et2t bSKlaubigte ^ .uÜLZe 1 . 98  krei ins « aus.
»8 80 « .

ObernäorLn. ^eokar.
8i1 »vvr» 'xVi rilit vi » Lot « .

Verbreitetste lagesaeitung Württembergs.

König Kai'kli'. 'WllälsstÄ . Villa De?on1k.

Aohtt Herbß-Aiisottkliils
zu weit herabgesetzten Preisen . .. ^ --

Günstigste Einkaufsgclegenheit für

Zinsen
Kostümröcke

Jacken
Jackenkleider

Unterröcke
Wasche.

L. Vewbrellner Usokt.
Ink llvtvirv 8vtL » i»L.

Neuenbürg —Stuttgart , 20 . Sept . 1910.

T ' oÄSS - ^ . ILSSLTS.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit, daß mein l. Gatte,
unser Vater , Groß- und Schwiegervater
und Bruder

Hermann Nonnast
Montag mittag 12 Uhr sanft enschlafen ist.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherungfindet Donnerstag mittag '/-5 Uhr
in Stuttgart statt.

WuldemkrMtt Verein Neuenbürg.
Sonntag  den 25. September ds. Js.

findet im Gasthaus xrrur„Anker" unsere diesjährige

^srissk - k ' si .Sr
verbunden mit komischen Vortrüge « , theatralische«

Aufführungen , Glückshafen « nd Tanz
statt, wozu wir Freunde und Gönner sreundlichst cinladen.
Anfang r/r7 Uhr. Eintritt für Nicht Mitglieder 20

Der Ausschuß.
Etwa uns zugedachte Gaben werden am Sonntag morgen

im „Anker" entgegengenommen.

Neuenbürg.
Zu einem WaggonMn-Metts

sucht noch einige Abnehmer ^
K. Mrenstein Wachs.

ZuhaSer:
Karl Ufrster.

Gründliche Reinigung

Jür Kaussraum!
Bon größter Wichtigkeit für jede Familie , für die

Gesundheit und das Wohlbefinden derselben
ist es, von Zeit zu Zeit die Bettfedern gründlich reinige» zu lassen.
9üari11U ? Weil die Bettfedern einerseits nach längerem

. Gebrauch , insbesondere auch nach Krankheiten w.
viele Krankheitskeime in sich bergen. Andererseits aber enthalten
alte und neue Federn oft eine Menge von Ungeziefer, das un¬
bemerkt die Federn zerfrißt und die Betten häufig total zu
Grunde richtet.

der Bettfedern mit zwei
Bettfedern- Reinigungsma

schirren neuester Konstruktion, wie ich solche im Gebrauch habe,
ist deshalb von besonderer Wichtigkeit.

Die verehrlichen Hausfrauen werden gut tun, sich durch
ein Probestück von der Zweckmäßigkeit, Sauberkeit und Güte
meiner maschinellen Bettfedernreinigung zu überzeugen, oder
persönlich von dem Betrieb Augenschein zu nehmen. Niemand
ist dadurch verpflichtet, mir Arbeit zu übertragen.
AplttlprlllK entsteht für die Hausfrauen nicht, indem durch
Qruivrrr »»!» genügende Hilfe die Betten raschestens wieder
zurückgeliefert werden können. Auch werden die Arbeiten im
Beisein, d. h. unter Kontrolle der Eigentümerin ausgeführt.
Das Geschäft ist nur einige Tage bei der Turnhalle aufgestellt.

Zahlreiche Zeugnisse kann ich von Anstalten, Gasthöfen
und Klöstern vorweisen.

Ssvlllolt» aus- Schramberg.

Bestellungen von
Katalogenu. f. w.

beziehe man sich stets aus den „Enztäler " : :

ist es , 2U glauben , dass es
gleichgültig sei .vvelcbeMckse
oder creme man rum kutzen
der Lckube verwendet .Lang»
jäbrige Lrkabrungen baden
aber gereigt , dass Kilo beute
die beste Lcbubcreme ist , die
existiert.

Conweiler.

Schönen Sekretär,
eine neue Dreslhmaslhme
samt wenig gebrauchtem, liegen¬
dem Göppel, komplett, sowie eine

Derirnalwage
mit 20 Zentner Tragkraft samt
Gewicht, ein

Berrrerwägele
und zwei schöne

Fuhrschlitten
habe im Auftrag billig zu ver¬
kaufen.

Vr . LvusvlLlvr H.
Calmbach.

Nächsten Freitag

wozu höflichst einladet
Nicht zur„Sonne".

Gr Sfeuh a « sen.
Sonntag  den 25. September ds. Js.

Kirchen-Konzert
unter Mitwirkung von

Hrn. Konzertsänger Sanier aus Ludwigsburg.
- Beginn S/s Uhr . -

Billette , nicht unter 30 sowie Programme
o, 10 sind eine Stunde vor Beginn im Schul¬
zimmer der Oberklasse zu haben.

Der Reinertrag ist zur Einrichtung der Kirchen¬
beleuchtung bestimmt.

Für Neuenbürg und Birken-
feld ist dieAgentur
einer angesehenen Lebens-Ver¬
sicherungs-Gesellschaft auf 1. Okt.

neu zu besetzen.
Offerte von geeigneten Be¬

werbern erbeten unter ?. 8273v
an Daube L Co., Stuttgart.

Wilde Kastanien
kauft überall jedes Quantum

Julius Mohr , Ulm a. D.

Las moöerae

Vvssenmiiisl
vasekl iakslder Leit , dillu- st
tun tZedrauck . ^ nsckäSttck

Iceit r *raniieri:
Henkel LOc>., Oüsssldoek

auek padrikanien von

'^ WSOWsW
vlbMWWK

ZchumMld-verein.

Sonntag den 25 . Septvr.

Ausflug«nt Zm»
zur Teufelsmühle.

Abmarsch Neuenbürg6 Uhr.
Näheres, sowie Anmeldung

bei Unterzeichnetem.
H . Ikoneiiliarckt-

Gubelskerger
AkilGWlM-Verck

Uenenbürg.
Wir beabsichtigen, bei ge¬

nügender Beteiligung demnächst
wieder einen

Anfänger- sowie tim
WM«-Kms

in Gabelsberger Stenographie
zu eröffnen. Lusttragende wollen
sich im Lauf dieser Woche an¬
melden bei

Prokurist Gührer oder

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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Berlin , 19. Sept. Ein Privatmann der nicht
genannt sein will, hat zu der 25000 Mark-Stiftung
des Kriegsministeriums für die Oktoberflugwoche
15 000 Mark als zweiten Preis gegeben. Dagegen
hat Graf Zeppelin die von ihm gestifteten 10 000
Mark zurückgezogen. Mithin erhöht sich der Gesamt¬
betrag der Preisgelder um 500 Mark auf 75 000
Mark.

Vom Fränkischen, 19. Sept. In der Par¬
kettbodenfabrik Keitel und Co. in Uffenheim enstand
Großfeuer . Infolge des starken Nebels wurde das
Feuer heute früh nicht gleich bemerkt, so daß das
ganze Fabrikgebäude ein Raub der Flammen wurde.
Der Schaden dürfte nahezu 100 000 Mk. betragen.

Aus der Pfalz , 14. Sept. Ein höchst merk¬
würdiger Unglücksfall ereignete sich am Samstag
abend in einem Frankentaler Hotel. Ein Reisender,
welcher im zweiten Stock den Abort benutzte, wurde
plötzlich unter einem furchtbaren Krache von seinem
Sitze herabgeschleudert und nicht unerheblich verletzt.
Die Ursache bildete eine Grubengasexplosion,
die durch ein im Restaurant beschäftigtes Büffet¬
fräulein verursacht worden war. Das Mädchen hatte
im vierten Stock Glacehandschuhe mit Benzin ge¬
waschen und dieses in den Abort entleert, wobei sich
das Benzin infolge Unachtsamen Umgehens entzündete
und die angesammelten Grubengase zur Explosion
brachte. Der Reisende wurde stark verletzt, besonders
durch Brandwunden, daß sofort ärztliche Hilfe nötig
wurde.

Im städtischen Krankenhaus in Zeitz tötete ein
Heizer eine Krankenschwester wegen verschmähter
Liebe und verletzte sich selbst schwer durch Revol¬
verschüsse.

Sigmaringen , 19. Sept. Das letzte Wahr¬
zeichen der alten Sigmaringer Stadtumwallung,
der runde Turm in der Antonstraße, im Volksmund
gemeiniglich das „Rondell" genannt, hat einen in¬
teressanten Wandschmuck erhalten. Nach dem Ent¬
wurf des LandeskonservatorsW. F. Laur wurden
die Wappen derjenigen Herrschaften daran ange¬
bracht, die im Laufe der Jahrhunderte Herren des
Städtleins Sigmaringen gewesen sind. Es sind
folgende: Werdenberg, Württemberg, Habsburg,

Aus bewegter Zeit.
Erinnerungen und Geschichtliches.

Von E. Schönbuch.
10) -- (Nachdruck verboten.)

Die Adlergesellschaft, die wir vom 66er
Krieg her kennen, bestand immer noch aus den be¬
kannten Mitgliedern. Die Nachrichten von den deut¬
schen Siegen wurden mit großem Jubel ausgenommen.
Nur einer der Herren, der älteste Hauptlehrer des
Orts, von jeher auf Preußen nicht gut zu sprechen
und ein Politiker vom Schlag des alten Veit, konnte
auch jetzt nicht umhin, spitzige Bemerkungen zu
machen. Im „Adler" war man daran gewöhnt,
im badischen Nachbarstädtchen hätte es aber beinahe
einmal Schläge abgesetzt. Uebrigens forderte der
Krieg von ihm das größte Opfer unter allen an der
Tafelrunde. Sein ältester Sohn, Student der Theo¬
logie in Tübingen, mußte ausmarschieren, wurde bei
Champigny stark verwundet und starb im Feldspital
zu Lagny. Er war ein sehr talentvoller junger
Mann, herangebildet im Seminar zu Maulbronn
und im Stift zu Tübingen. Einige Preise, die er
erhielt, zeugten für ausgezeichnete Arbeiten über ge¬
stellte Preisaufgaben. Der Verlust dieses Sohnes
war für die auf ihn so stolzen Eltern furchtbar.
Der junge Mann war ein wirklich guter Mensch
und sein Tod ging allen, die ihn kannten, sehr zu
Herzen. Besonders auch ich trug großes Leid um
ihn, war er doch für mich das Ideal eines wissens¬
durstigen Studenten und braven jungen Mannes.
Auf der Marmorgedenktafel im Universitätsgebäude
zu Tübingen steht sein Name verzeichnet.

Von allen Schlachten dieses großen Krieges und
von allen den herrlichen Siegen, die erfochten wur¬
den, nimmt der Sieg bei Sedan im Gedächtnis des
deutschen Volkes die erste Stelle ein. Ein solches

Montfort, Helfenstein, Sigmaringen und Hohenzollern.
Eine Inschrift rechts der Wappen besagt:

„Nach der Zeiten Drang und Sturm,
Steh ich hier als letzter Turm;
Von den vier die diese Stadt
Sich zur Wehr errichtet hat".

Die Ausführung der Wappenmalerei erfolgte in
wetterbeständigen(sog. Keim'schen) Farben durch
Maler Friedrich Lorch jun. Die Kosten dieser Aus¬
schmückung trug der Fürst.

Württemberg.

Stuttgart , 14. Sept. Im Hinblick auf ein in
der letzten Zeit ergangenes Urteil des K. Schöffen¬
gerichts Stuttgart wegen des Zusatzes von Rinder¬
talg zu Schweineschmalz hat das Stadlpolizeiamt
der Stuttgarter Fleischerinnung eine Mitteilung zu¬
gehen lassen, die auch auf weitere Kreise von Interesse
ist. Darnach sind, nach§ 1, Abs. 4 des Reichs¬
gesetzes, betr. den Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz
und deren Ersatzmitteln vom 15. Juni 1897, dem
Schweineschmalz ähnliche Zubereitungen, deren Fett¬
gehalt nicht ausschließlich aus Schweinefett besteht,
als Kunstspeisefett zu betrachten und der Verkehr mit
solchem den Bestimmungen des Margarinegesetzes
unterworfen. Nicht unter das Margarinegesetz fallen
reine, unverfälschte Fette von Tieren. Fette müssen
aber unter der ihrem Ursprung entsprechenden Be¬
zeichnung in den Verkehr gebracht werden, z. B.
Schweineschmalz, Ochsenfett, Rinderfett usw. Eine
Deklaration der Bestandteile der Fette, z. B. „Schmalz
mit Rindertalg vermengt" genügt nicht, um von der
Beachtung der Bestimmungen des Maraarinegesetzes
zu befreien. Die Geschäftsräume und sonstige Ver¬
kaufsstellen für Kunstspeisefette, d. h. dem Schweine¬
schmalz ähnliche Zubereitungen, deren Fettgehalt
nicht ausschließlich aus Schweinefett besteht, müssen
an in die Augen fallenden Stellen die deutliche,
nicht verwischbare Inschrift „Verkauf von Kunst¬
speisefett" tragen; ebenso müssen die Umhüllungen,
in welchen das Kunstspeisefett abgegeben wird, mit
der Aufschrift„Kunstspeisefett" versehen sein. Der
Verkauf einer Mischung von Schweinefett und Rinder¬
schmalz unter der Bezeichnung„Schweineschmalz" ist
dagegen nach dem Nahrungsmittelgesetz strafbar.

68. Jahrgang.
Schwäb . Hall , 19. Sept. Beider Abstimmung

über den von einer Anzahl Geschäftsinhaber gestell¬
ten Antrag auf Einführung des8 Uhr-Ladenschlusses
haben sicĥ /s der Geschäftsinhaber für den 8 Uhr-
Ladenschluß erklärt. Die neue Bestimmung soll mit
Wirkung vom 3. Oktober an in Kraft treten.

Rottweil , 20. Sept. Als merkwürdiges Zu¬
sammentreffen wird anläßlich der Uebersiedelung in
das neue Landgerichtsgebäude die Tatsache vermerkt,
daß die letzte Sitzung der Zivilkammer im alten
Gebäude und die erste Sitzung im neuen Gebäude
Prozesse in Sachen der Familie v. Münch zum
Gegenstand der Verhandlung hatten.

Wäschenbeuren, 19. Sept. In dem Steinbruch
von Singer und Kraus wurden Versteinerungen von
Schnecken in der Größe von 70—80 Centimeter auf¬
gefunden; sie wurden von dem Geologen Pfarrer
Dr. Engel-Kleineislingen aufgekauft.

Großingersheim , 17. Septbr. Das Dienst¬
mädchen des hiesigen Pfarrers Rau war im Pfarr¬
garten mit dem Ausjäten des Unkrautes auf den
Gartenwegen beschäftigt. Unversehens kam die
Schwiegermutterdes Pfarrers dem Mädchen von
rückwärts zu nahe, so daß dieses beim Ausholen mit
dem Stiel der Hacke der Frau das rechte Auge
ausstieß. Der schnell herbeigerufene Arzt legte einen
Notverband an, worauf die Frau sofort in die Augen¬
klinik nach Stuttgart übergeführt wurde.

Stuttgart.  lLaudeSproduktenbSrse.1 (Bericht
vom IS. September 1SI0.) Die Situation auf dem Ge¬
treidemarkt hat sich gegenüber der Vorwoche wenig ver¬
ändert ; die Stimmung blieb flau und trotz billigerer An¬
gebote von Rumänien und Rußland zeigte sich wenig Kauf¬
lust. In den letzten Tagen trat allerdings eine kleine
Besserung ein. Die Witterung hat sich in der zweiten
Wochenhälfte besser gestaltet und konnte das in manchen
Gegenden Württembergs noch auf dem Feld liegende
Getreide und Oehmd endlich eingeheimst werden. —
Mehlpreise  per 100 Kilogramm inklusiv Sack Mehl
Nr . 0 : 33 Mk. 50 Pfg . bis 34 Mk. 50 Pfg ., Nr . I : 32 Mk.
50 Pfg . bis 33 Mk. 50 Pfg ., Nr. 2 : 31 Mk. 50 Pfg . bis
32 Mk. 50 Pfg ., Nr. 3 : 30 Mk. - Pfg . bis 31 Mk. —
Pfg., Nr . 4 : 26 Mk. 50 Pfg . bis 27 Mk. 50 Pfg . Kleie
9 Mk. bis 9 Mk. 50 Pfg . (ohne Sack).

Stuttgart,  20 . Sept . Auf dem heutigen Großmarkt
waren die Obstpreise: Aepfel 6—12 Birnen 6—25
Zwetschgen 10- 12 -f, Quitten 15—25 Nüsse 30- 35
Pfirsiche 15—30 ^ per Pfund . — Auf dem Filderkrautmarkt
kosteten 100 Stück 8- 15 -4L

Ereignis stand in der Weltgeschichte einzig da. Da¬
rum soll das deutsche Volk das Sedansfest stets
würdig begehen, eingedenk der königlichen Worte:
„Welche Wendung durch Gottes Fügung!" Und
da wir mit diesen Worten des königlichen Führers
der deutschen Heere gedacht haben, so soll auch der
Toast hier verzeichnet stehen, den derselbe bei Tafel
in seinem Hauptquartier zu Vend resse am 3.
September 1870, dem Tag nach der Kapitulation
von Sedan, ausgebracht hat:

„Wir müssen heute aus Dankbarkeit auf das
Wohl meiner braven Armee trinken.

Sie, Kriegsministerv. Roon, haben unser Schwert
geschärft. Sie, General v. Moltke, haben es ge¬
leitet, und Sie, Graf v. Bismarck, haben seit Jahren
durch Leitung der Politik Preußen auf seinen jetzigen
Höhepunkt gebracht. Lassen Sie uns also auf das
Wohl der Armee, der drei von mir Genannten und
jedes Einzelnen unter den Anwesenden trinken, der
nach seinen Kräften beigetragen hat".

So ein Monarch, zu dessen edelsten Eigenschaften
eine geradezu rührende Bescheidenheit gehörte.

Und in seinem Verhältnis zu seinen drei Pala¬
dinen: Bismarck, Moltke und Roon erkennen
wir die ewige Wahrheit des Goethe'schen Spruches:
„Ein edler Mensch zieht edle Menschen an
und weiß sie festzuhalten."

In Onckens großem Geschichtswerk fand ich später
verzeichnet, was der Kriegsberichterstatter der großen
Londoner Zeitung „Times ", William Howard
Ruffel, am Vorabend der Schlacht von Sedan, über
König Wilhelm I. von Preußen  in sein
Tagebuch schrieb:

„Nach allem, was ich von ihm gesehen habe,
hat es niemals noch einen wirklicheren Oberbefehls¬
haber gegeben, als diesen greisen König. Die Ge¬
schichte wird ihm volle Gerechtigkeit widerfahren

lassen. Jetzt wird er durch den Ruf Moltkes und
Bismarcks überschattet und verdunkelt, aber er übt
den tätigsten Einfluß und die vollständigste Ueber-
wachung über die kriegerischen Operationen aus, be¬
hält bei der Verwaltung des Heeres und der Leit¬
ung des Personals ganz und unbedingt das Heft in
Händen. Er, der dieses große Heer geschaffen, weiß
es auch zu verwenden. Sein Auge ist so klar und
scharf̂als wäre er 20 und nicht 73 Jahre alt und
den Soldaten versteht er vom Stiefelabsatz bis zur
Helmspitze".

Der Winter 1870/71 war strenge. Die Soldaten
im Feld wurden sehr bedauert. Die Liebestätigkeit
war allgemein. Durch Zusendungen von allem
Möglichen sollte ihnen die Anerkennung und Dank¬
barkeit des Vaterlandes bewiesen werden. Die Frauen
und Jungfrauen versammelten sich seit Beginn des
Krieges abends im Pfarrhaus, um im Herrichten
von Verbandzeug und Charpie ihr Möglichstes zu tun.

In der Schule ging es seinen geregelten Gang
weiter. Wenn wir des Morgens vom Dorf zur
Stadt gingen, trafen wir meistens mit dem Post¬
boten zusammen, der von weiterher kommend nun
denselben Weg mit uns zu machen hatte. Oft hörten
wir an diesen Morgen schon Kanonendonner aus
der Ferne und verfehlten nicht, den guten Boten
immer wieder nach der Ursache desselben zu fragen,
denn seine stete Antwort: „Es wird wieder so ein
ausgehungertes Nest kapituliert haben", machte uns
kein geringes Vergnügen.

Die Kaiserproklamation, die Uebergabe von Paris
und die Friedensverhandlungen, all' dies wurde mit
hoher Freude vernommen.

Aus der denkwürdigen Sitzung der französischen
Nationalversammlung zu Bordeaux  am
1. März 1871, in welcher über Annahme oder Ab¬
lehnung der Bestimmungen des Vorfriedens beraten



Vermischtes.
Ein bekümmerter Ehemann erläßt in einem

pfälzischen Blatt folgende trübselige Bekanntmachung:
„Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich für überflüssig
gemachte Schulden meines Weibes Katharina nicht
mehr aufkomme . Fünf Mark Bier pro Tag und
einen Lot Schnupftabak , das braucht 's nicht für ein
Häuslerweib ." — Der Mann hat recht ; was zu viel
ist, ist zu viel.

Besuch von oben . Der „Ulk" schreibt : Der
alte Fritz erhielt eines Tages vom Hergott den Auf¬
trag , nach Berlin zu gehen und sich wieder einmal
dort umzusehen . Schon am anderen Tage war er
wieder oben . „Na , wie war 's denn unten ?" fragte
ihn der liebe Gott . „Ich danke , da gehe ich nicht
wieder hinunter . Meine lieben Berliner sind ganz
närrisch geworden ." „Na , erzähle doch mal ." „Zu¬
erst sah ich einen Herrn , der sprach in einem Zigarren¬
geschäft in einen kleinen Kasten , gar nicht besonders
laut . Ich fragte , mit wem er spricht , und weißt
du , was er sagt ?" „Nein, " sagt der liebe Gott.
„Mit meinem Bruder in Paris, " sagte er . Mir
schwindelte , und ich entfernte mich schleunigst. Ich
gehe weiter , da fliegt über mir ein Drachen mit
meinem Mann darauf ." „Sehr gut, " sagte der liebe
Gott und lachte . „Nicht wahr ? Den Drachen
nannten sie Aeroplan , und der Mann hieß , glaube
ich, Aernonaut . Aber das Schönste kommt noch. "
„Mir begegneten ein paar Jungens . Da sagte der
kleinste von ihnen : „Ach, sieh mal . da geht ja der
olle Fritz ." „Ich war nicht wenig erstaunt , daß
der Junge mich kennt, und fragte ihn danach . Und
weißt du, was der Knirps geantwortet hat ?" „Nein ",
sagte der liebe Gott und lachte wieder . „Wat , ick
dir nich kennen ? Dich habe ick ja jestern im Kien¬
topp gesehen ."

Wahres Geschichtchen . Bei der Manöver¬
kritik putzt Exzellenz einen jungen Leutnant mächtig
herunter , weil er beim Patrouillenritt Dummheiten
gemacht hat . Hand am Helm , läßt er geduldig den
Erguß über sich ergehen . Sein Hauptmann will ihm
beispringen und sagt : „Aber Herr Leutnant L ., das
waren Sie doch gar nicht, warum sagen Sie das
nicht ?" Mit stoischer Ruhe erwidert der Leutnant:
„Hält nur auf ." Die Stimmung bei der Kritik war
futsch.

wurde , lasse ich einen Teil hier folgen , von dem,
was ich in Onckens großem Geschichtswerk hierüber
gelesen habe:

. Der Abgeordnete Viktor Lefranc er¬
stattete Bericht über den Vertrag und empfahl ihn
durch sehr beredte Ausführungen sofortiger unver¬
änderter Annahme . Eine Stelle seines Vortrags
lautete : „Indem die Regierung der französischen
Republik diesen Frieden zeichnet, wird sie das Recht
haben , stolz zu sein auf alles , was solche Entschließ¬
ungen , redlich und mit Festigkeit vollzogen , schaffen
können an Stetigkeit " . — „An Schande !" rief hier
eine Stimme . — „Möge der aufstehn , der hier von
Schande spricht" , sagte Thiers . — „Die Schande
trifft die , die diese Lage herbeigeführt haben " , sagte
ein Mitglied von der Linken . — „Und die, die sich
nicht geschlagen haben " , sagte der Admiral Saisset.

Einen viel aufregenderen Zwischenfall fführte der
Abgeordnete Bamberger aus Straßburg herbei,
als er sagte : „Dieser Vertrag begründet eine der
größten Ungerechtigkeiten , welche die Geschichte der
Völker und die Jahrbücher der Diplomatie werden
zu buchen haben . Ein einziger Mensch , das erkläre
ich ganz laut , ein einziger Mensch konnte ihn zeich¬
nen , dieser Mensch ist Napoleon III . — ein einziger
Mensch , dessen Name ewig festgenagelt bleiben wird
am Schandpfahl der Geschichte" .

Bei diesen Worten brach im ganzen Saal ein
betäubender Sturm von Beifall aus . Eines Aus¬
nahmegesetzes , wie es Gambetta beabsichtigt , hatte
es nicht bedurft , um bei den Wahlen des 8 . Februar
der bis zum Kriege allmächtigen Partei der Bona-
partisten eine vernichtende Niederlage zu bereiten.
Nur ein paar Abgeordnete , unter denen kein einziger
Mann von Namen war , hatten sie durchgebracht.
Diesen wenigen aber fehlte es nicht an Mut.

Conti , der ehemalige Geheimsekretär Napoleons,
ergriff das Wort , um daran zu erinnern , daß ver¬
schiedene seiner Kollegen dem Kaisertum den Eid
geleistet hätten . — „Und der Kaiser " , schrie man
ihm zu, „hatte er nicht der Republik Treue ge¬
schworen ?" Conti rief den Geist der Versöhnlichkeit
an , der ihn beseele : „Ich will die Grundsätze ver¬
teidigen , verteidigen mein Land , Alles , was ihm
Ehre gemacht hat . Genügt es nicht, die Verstüm¬
melung seines Landes beschließen zu müssen, muß
man aus seiner Geschichte auch einige ruhmvolle

Scherzfrage.
Auf welcher Leiter hat noch nie ein Mensch

gestanden?

Auflösung des Rätsels in Nr. 147.
Rußland.

Auflösung der zweisilbigen Charade in Nr. 149.
Feder.

Richtig gelöst von Emma Eberhardt , Rosa Gauß,
Eugenie Gauß , Karl Gauß und R . Mack in Neuenbürg;
Luise Kappler in Calmbach ; August Knüller , Zimmermanns¬
sohn , in Höfen ; Willy Mast in Rotenbach a/E.

Kriegschronik von 1870171.
20 . «. 21. September 1870.

Corbeil . Für ungeheure Summen haben die
Franzosen Wege und Straßen , Brücken und Alleen
zerstört , ohne daß dadurch den deutschen Truppen
nennenswerte Hindernisse entstanden sind. Unsere
Truppen stellen mit Hilfe der unglücklichen Bauern
die zerstörten Objekte in kürzerer Zeit wieder her,
als die Franzosen zu ihrer Demolierung nötig hatten.
Das Hauptquartier der 3 . Armee geht über Fleury-
Merogis , St . Geneviere , Villemoisson , Lougjumeau
und Paloiseau . Ueber die Seine haben unsere
Pioniere eine zweite Pontonbrücke geschlagen und wie
gewöhnlich sind die Mannschaften der Feldtele-
graphen -Abteilung eifrig beschäftigt , die telegraphische
Verbindung nach der Heimat herzustellen . Paris
ist völlig eingeschlossen, eine Flucht aus der Stadt
und jeder Zuzug von außen abgeschnitten . An
Kavallerie liegen um Paris 26 preußische , 4 würt-
tembergische und 10 bayerische Regimenter , ferner
20 sächsische Regimenter , im ganzen 36000 Reiter.
Einem großen Teil der Pariser Bevölkerung ist
durch Abdämmen der Wasserleitungen das Wasser
abgeschnitten.

Gefecht bei Arrancy (bei Lougioy ), Vorposten-
gefecht bei Pierrefitte , Ueberfall von Diedenhofen.

Versailles . Der Kronprinz von Preußen hat
gestern nachmittag 3 Uhr hier seinen Einzug ge¬
halten und in der Präfektur Wohnung genommen.
Cafös , Wirtshäuser und Läden sind offen . Unsere
Truppen haben vergangene Nacht eine riesige Schanze

> erbaut . — Le Bourget ist von unseren Truppen

Jahre streichen, deren Blüte nicht vergessen worden
ist ?" Weiter kam der Redner nicht. Die Ver¬
sammlung tobte wie ein schäumendes Meer , dessen
Wogen von einem Orkan gepeitscht wurden . Aus
dem Stimmengewirrs , in dem die allgemeine Ent¬
rüstung sich entlud , hat der amtliche Sitzungsbericht
folgende Zwischenrufe vermerkt : vom Abg . Vit et:
„Hinaus ! Ruhmvoll ! Sagen Sie lieber schmach¬
voll !" Und vom Abg . Marquis de Franclieu:
„Herunter von der Tribüne ! Die Henker haben
nicht das Recht , die Opfer zu beschimpfen !" Was
dem Präsidenten mit seiner Glocke nicht gelang , das
brachte der Abg . Bethmont durch einen glücklichen
Einfall fertig . Mit durchdringender Stimme rief
er : Es gibt nur ein Mittel , über den Zwischenfall
hinwegzukommen , das ist, das ist, die Abdankung
des Kaisers Napoleons und seines Hauses
auszusprechen . Diese Worte weckten Jubel und
Begeisterung auf allen Seiten , und mit allen gegen
6 Stimmen wurde der Antrag Target angenommen : >
„Die Nationalversammlung schließt den Zwischenfall
und inmitten der schmerzlichen Umstände , die das
Vaterland durchschreitet , bestätigt sie, entgegen uner¬
warteten Einsprachen und Vorbehalten , die schon
durch das allgemeine Stimmrecht ausgesprochene
Absetzung Napoleons III . und seines Hauses , und
erklärt ihn verantwortlich für den Sturz , die Ueber-

, schwemmung und die Verstümmelung Frankreichs " .

Von den Reden , die gegen den Frieden gehalten
worden sind, sei nur die des Abg . Victor Hugo
erwähnt , und aus ihr eine merkwürdige Ausführung
hier wiedergegeben : „Das Frankreich von 1792,
das Frankreich der Idee und des Degens wird sich
eines Tages unbesiegbar wieder erheben . Es wird
Lothringen , das Elsaß , den Rhein , Mainz und Köln
wieder nehmen ." Auf den Widerspruch , der ihn
hier unterbrach , antwortete er : „Mit welchem Recht
protestiert eine französische Versammlung gegen den
Patriotismus ? " und fuhr fort : „Ja , es wird Elsaß
und Lothringen wieder nehmen . Ist das alles?
Nein , es wird Trier , Mainz , Koblenz , Köln , das
ganze linke Rheinufer wieder nehmen . Es
wird ausrufen : Deutschland , da bin ich ! Sind
wir Feinde ? Nein , ich bin deine Schwester ! Die
Völker bilden nur ein Volk , eine einzige Republik,
vereinigt durch die Brüderlichkeit . Seien wir die
vereinigten Staaten von Europa , die universelle >

besetzt worden , nachdem die 400 Mobilgardisten,
ohne einen Schuß abgegeben zu haben , in wilder
Flucht nach Paris geeilt waren.

Lagny . Graf Bismarck hatte gestern eine
Unterredung mit Jules Favre in einem kleinen
Landhause bei Meaux . Favre glaubte den Grafen
dort zu treffen und war dahin gefahren , als
Bismarck in Versailles davon erfuhr - und durch die
die Wege sperrenden württembergischen Proviant-
und Munitionskolonnen hindurch eilig nach Meaux
ritt , Favre dadurch seine Ritterlichkeit zu beweisen.

To ul . Gestern sind hier von Köln kommend
zwei Züge schwere, gezogene Festungsartillerie an¬
gekommen , um heute nacht ein fürchterliches Feuer
auf die Festung zu richten . Entweder die Stadt
ergibt sich oder sie wird in einen Trümmerhaufen
zusammengeschossen.

Paris . Die Stadt ist im besten Verteidigungs¬
zustände . Die Seine ist mit Pfählen und Barken
gesperrt . Kanonenboote liegen am rechten Seine-
Ufer , von den Forts tragen etwa 1000 Feuer¬
schlünde ihre Geschoße auf die Angreifer . Der
Montmartre ist mit Kanonen garniert . Diese
schweren Stahlstücke tragen 8000 Meter weit . Im
Notfalls können alle Seinebrücken gesprengt werden.
Die Pariser sind voll Siegeszuversicht : „Weder
einen Zoll unseres Territoriums noch einen Stein
unserer Festungen " träten sie an die Preußen ab.

Mundolsheim . Das erste Bollwerk der
Festung Straßburg , die Lünette 53 , im Nordosten
gelegen , ist gestern nachmittag vom Gardefüsilier-
Regiment durch überraschenden Angriff über den
eben fertig gewordenen Damm genommen worden.
Das Feuer der Festung wurde abends zum Schweigen
gebracht.

Die Truppen Viktor Emanuels sind heute in
Rom eingerückt, nachdem sie die Stadt 3 Stunden
lang mit Artillerie beschossen hatten . Um 9 Uhr
erfolgte die Kapitulation.

„Schweger Wüste " wurde von jeher eine große zur
Ortschaft Schwege bei Osnabrück gehörige anmoorige Oedland¬
fläche genannt , weil sie so gut wie keine Erträge lieferte.
Durch Trockenlegung und unter reichlicher Verwendung von
Thomasmehl und Kali ist diese Wüste jetzt in bestes Wiesen¬
land umgewandelt worden , auf welchem Erträge von 60
bis 80 und noch mehr Doppelzentner pro Hektar geerntet
werden , und zwar ein Heu von vorzüglicher Futterqualität

Freiheit , der universelleHriede . Ich werde Dir ' nie-
vergessen , daß Du mich von meinem Kaiser befreit
hast , ich werde dich von den Deinigen befreien " .

Nachdem Thiers in einem ergreifenden Schluß¬
wort dargetan , daß , wer nicht mit leeren Redens¬
arten sich selber täuschen wolle , den Frieden an¬
nehmen müsse, so wie er nun einmal erkämpft wor¬
den sei, wurde er noch in derselben Sitzung mit
516 gegen 107 Stimmen angenommen " .

So erhielt Deutschland wieder das ihm von
Frankreich vor 200 Jahren geraubte deutsche Land:

Elsaß - Lothringen.
Die Franzosen hatten ja , wie wir aus der Ge¬

schichte kennen , im Lauf der Zeit und dann zuletzt
durch den Krieg von 1870 , noch andere deutsche
Länder , mit der Rheingrenze , in ihren Besitz bringen
wollen , aber es kam die Nemesis , denn „Gott wider¬
stehet den Hoffärtigen " .

Es darf aber an dieser Stelle nicht vergessen
werden , daß bei den Verhandlungen zu Versailles,
den Vorfrieden betreffend , die deutsche Gebietsforder¬
ung durch ihre Mäßigung überraschte , denn die
Franzosen hatten erwartet , es würde ganz Lothringen
verlangt werden . Außerdem hatten sie Be¬
stimmungen über Verminderung der Truppenstärke
und der Kriegsflotte gefürchtet . (lulos I 'avro III.
93 . Die Verminderung der Heeresziffer deshalb,
weil Frankreich durch den Vertrag vom 8 . Septbr.
1808 Preußen eine solche auferlegt hatte ) .

Ich will nicht unterlassen , im Hinblick auf das
zeitweilige Rachegeschrei und auf die Verleumdungen,
denen wir noch bei einem Teil unserer westlichen
Nachbarn begegnen , hier noch beizufügen , was Emil
Engelmann in seinem Werk : „Das Nibelungen¬
lied für das deutsche Haus " (Stuttgart 1893 ), am
Schluffe seiner Abhandlung über den Ursprung des¬
selben bemerkt : „Möge der Gesang dahin strömen
durch alle Gauen , erfrischend und belebend , Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte lang , und möge das Helden¬
lied , das zwei große , leider seit lange entzweite
Kulturvölker , die Deutschen und ihre westlichen Nach¬
barn als gemeinschaftliches Stammvermächtnis er¬
halten haben , mit feinen gewaltigen Worten die
Lehre weit hinaustönen für unsere Zeit und für alle
Zeiten : daß Untreue und Habgier Fluch , daß Rach¬
sucht und Haß Verderben bringen für Einzelne und
für ganze Völker ." (Forts , folgt .)

Rebaltiou, Druck und Verlag vo» L. Meeh tu Neuenbürg.
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